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La pénurie de donneurs d'organes est une réalité
«Luxembourg Transplant» s'engage pour augmenter le taux de donneurs effectifs

Luxembourg. Récemment, «Lux-
embourg Transplant», l'organisme
national chargé de la gestion des
dons d'organes et des transplan-
tations, a tenu son assemblée gé-
nérale. Avec seulement trois don-
neurs multi-organes en 2016 – chif-
fre identique à 2015 – le Luxem-
bourg reste en dernière position
parmi les pays membres d'Euro-
transplant, l'organisme gestion-
naire des dons et transplantations
en Europe (5.3 dons par million
d'habitants contre une moyenne de
15.1 pour Eurotransplant). Ces trois
dons ont néanmoins permis de
transplanter 13 organes en prove-
nance du Luxembourg. Douze

donneurs potentiels n'ont cepen-
dant pas pu être prélevés, suite au
refus pour différentes raisons.

La base légale n'est pas donnée

Il reste donc des efforts à faire afin
d'augmenter le taux de donneurs
effectifs.

L'absence de base légale, via un
règlement grand-ducal, qui attend
sa finalisation depuis 2014, se fait
cruellement ressentir. Outre le fait
de formellement reconnaître et as-
soir les missions de «Luxembourg
Transplant», la mise en place de
professionnels de santé référents
de prélèvement dans chaque hô-
pital pourrait aider à faire accroî-

tre sensiblement le nombre de
donneurs.

En sus des activités de prélè-
vement, 18 patients ont été pris en
charge pour le transfert vers leur
centre de greffe, tandis que dix au-
tres ont été vus en consultation
pré-greffe. Actuellement, 41 pa-
tients sont recensés par «Luxem-
bourg Transplant» comme figu-
rant sur une liste de greffe à
l'étranger.

Ici aussi, les chiffres sont ap-
proximatifs en raison de l'absence
de base légale, les chiffres se ba-
sant exclusivement sur des pa-
tients qui se sont présentés spon-
tanément. Le point fort des nom-

breuses activités de sensibilisa-
tion tout au long de l'année, a été
la journée Mondiale du don d'or-
ganes avec son désormais tradi-
tionnel «Spinning Marathon» à la
Luxexpo qui a rassemblé 1.084
participants.

L'édition 2017 est prévue en oc-
tobre 2017. A l'issu de l'assemblée
générale, deux conférences-débats
ont été proposées. Le docteur en
droit à l'Université Libre de
Bruxelles, Anne-Cécile Squifflet, a
su expliciter le point de vue juri-
dique dans son exposé intitulé «La
pénurie d'organes: Quel rôle pour
le droit?» et le Dr Fernande Lois,
anesthésiste-réanimateur aux Cli-

niques Universitaires St-Luc à
Bruxelles a présenté «Le rôle
de l'anesthésiste-réanimateur dans
un protocole de donneurs décé-
dés».

Le comité de «Luxembourg
Transplant» se compose comme
suit: Dr Claude Braun (président),
Dr Pascal Stammet (secrétaire), M.
Jorge De Sousa (trésorier), Dr
Martine Ferring (vice-présidente),
Dr Stanislas Lamy (président
d'honneur), Membres: Dr Arnaud
Charpentier, Dr Pierre Duhoux, Dr
Dirk Grotemeyer, Dr Monique
Reiff, Dr Dominik Thamm, M. Jo-
sé Lopes, M. Jean-Luc Mersch. C.
n www.luxtransplant.lu

In die neuen Gemeinschaften
hineinwachsen

Piusverband ist nach Strassen umgezogen
Luxemburg. Die „Union St. Pie X“
ist umgezogen. Sie ist nun auf
Nummer 3, route d'Arlon in Stras-
sen mit der UGDA unter einem
Dach beheimatet. In diesem Sinne
bedauerte Präsident Albert Brauch
anlässlich der Generalversamm-
lung, dass verschiedene Kreise
Sinn und Zweck von zwei luxem-
burgischen Dachverbänden in
Frage stellen würden. Seine Ver-
einigung verfüge als Dachverband
der Kirchenchöre durchaus über
eine gesellschaftliche Daseinsbe-
rechtigung. Es handele sich um le-
benserfahrene Christen, die sich in
ihrer Identität den zukünftigen
Herausforderungen stellen wür-
den.

Weitere Probleme seien der
Nachwuchs. Man sollte die Kirch-
turmpolitik vergessen, ausgetrete-
ne Pfade verlassen und in die neu-
en Pfarrgemeinschaften hinein-
wachsen. Zur finanziellen Lage
bedauerte der Redner die fehlen-
de Konvention. Allerdings brau-
che man wegen des Umzuges nach
Strassen, keine Miete mehr zu ent-
richten.

Sekretärin Lydie Jung-Jungblut
erinnerte in ihrem Rückblick an
das Nationalkonzert 2016 im Kul-
turzentrum „Artikuss“ in Zolver
„Chantons Paris“, das Galakonzert
zur „Fête de la Musique“ und den
Kulturausflug nach Trier. Rück-
blickend und vorausschauend be-

zog die Schriftführerin Stellung
zum Kompositionswettbewerb
„350 Joer – Maria Schutzpatréi-
nesch vun der Stad Lëtzebuerg“.
Die sechs besten Beiträge werden
zum Oktavauftakt am 6. Mai von
der „Maîtrise Ste. Cécile“ der Ka-
thedrale in der Kathedrale urauf-
geführt. Hier wird auch ein Pub-
likumspreis vergeben. Das Natio-
nalkonzert am 28. Mai gilt als Aus-
hängeschild des Verbandes und
wird von der Chorale Ste Cécile
aus Luxemburg-Cents mit einem
marianischen Programm gestaltet.
In einem Workshop werden im
Laufe des Jahres zeitgenössische
kirchenmusikalische Werke be-
handelt.

Indes Domherr Georges Hel-
linghausen in Vertretung von Erz-
bischof Jean-Claude Hollerich, zur
musikalischen Gestaltung der Ra-
diomessen und zum liturgischen
Kontakt mit bettlägerigen oder
sonstigen älteren Gläubigen auf-
rief, nahm der geistliche Beirat,
Abbé Claude Bache, Stellung zur
Wichtigkeit des Gesanges für Herz
und Seele. Während der Vor-
standswahlen traten die Vizeprä-
sidenten, Charlotte Christophory-
Jung und Pierre Majerus aus dem
Vorstand aus. Neu aufgenommen
wurden Michel Ronkar und Jean-
Pierre Stronck. Von 25 Posten für
Regionaldelegierte sind deren nur
sechs besetzt. pm

Den demissionären Vizepräsidenten Charlotte Christophory-Jung (1. Rei-
he, l.) und PierreMajerus (1. Reihe, r.) wurde für ihreMitarbeit passend ge-
dankt. (FOTO: PIERRE MOUSEL)

„Léiwer Herrgottsblieschen“ im Seniorenheim
Kinder und Senioren feierten zusammen „Liichtmëssdag“

Howald. Ausgestattet mit selbst-
gebastelten Eulen-Laternen haben
an „Liichtmëssdag“ zwei Kinder-
gruppen aus Howald und Itzig die
Bewohner des Seniorenheims
„Beim Klouschter“ besucht. Bei ih-
rem Laternenlauf durch die ver-

schiedenen Etagen ersangen sich
die rund 20 kleinen Gäste mit dem
traditionellen „Léiwer Herrgotts-
blieschen“ etliche Süßigkeiten und
Leckereien. Und zauberten vor al-
lem vielen Senioren ein Lächeln ins
Gesicht.

Zum Abschluss dieses genera-
tionsübergreifenden Nachmittags
genossen Kinder und Senioren ge-
meinsam leckere Schokoladen-
pfannkuchen, frisch zubereitet von
den Mitarbeitern des Servior-
Hauses. C.

Kinder und Senioren genossen gemeinsam leckere Schokoladenpfannkuchen.

Selbstbewusste Frauen in Kirche und Politik
„Lëtzebuerger Fraen a Mammen“ zeigen sich in Aufbruchstimmung

Luxemburg. Die „Action Catho-
lique des Femmes du Luxem-
bourg“ (ACFL), umgangssprach-
lich als „Lëtzebuerger Fraen a
Mammen“ bezeichnet, ist eine Ge-
meinschaft von Frauen, die aktiv
in Kirche, Gesellschaft und Politik
für die Anliegen der Frau auftritt.

In der 70. Generalversammlung
im Kulturzentrum „Tramschapp“
lud Landespräsidentin Marie-Pau-
le Graul-Platz die Damen ein, die
Vielfalt ihrer Begabungen und In-
teressen zu entdecken und zu le-
ben und dabei in Verantwortung
Aufgaben für Familie, Berufswelt
und Gesellschaft zu übernehmen.

Vor gut 200 Vertretern der ein-
zelnen Dekanate betonte die Prä-
sidentin, dass das 70. Jubiläum aus
operativer Sicht ein erfolgreiches
Jahr war, verbunden mit einer Rei-
he Herausforderungen, aber auch
mit viel Erreichtem. Sie zeigte sich
überzeugt, dass eine vertrauens-
volle Zusammenarbeit und eine
verlässliche Partnerschaft aller
Mitglieder eine dynamische Evo-
lution der ACFL hin zu einem mo-

dernen Frauenverband erfolgreich
gestalten werde. Besonders her-
vorgehoben wurde der Besuch von
Schirmherrin Großherzogin Maria
Teresa und Erzbischof Jean-Clau-
de Hollerich bei der akademi-
schen Sitzung in Bettemburg. Die
Feierlichkeiten zum 70. Grün-
dungsjahr wurden integral durch
Spendengelder finanziert.

Die Aktivitätsberichte zu Pro-
jekten, Aktionen und Services zo-
gen eine positive Bilanz und spra-
chen von wichtigen Schritten, die
man vorankommen konnte. Inte-
ressant dabei das Streben der
ACFL-Gruppe „Fra an der Kierch“
nach Gleichstellung der Frau und
partnerschaftlich organisierter
Kirche. Auch der Begegnungstag
im November dieses Jahres be-
fasst sich mit dem Thema einer
„neu zu erfindenden Kirche“. Eine
für September geplante Mehrta-
gesreise wird die Teilnehmer auf
dem portugiesischen Jakobs-Weg
bis hinauf nach Galizien führen.
Noch bis September 2017 unter-
stützt die ACFL im Rahmen ihrer

Solidaritätsaktion Frauen in den
Armenvierteln von Lima (Peru).

Ein wenig wurde die positive
Grundstimmung jedoch durch die
etwas angespannten Finanzen ge-
trübt, denn Mitarbeiter und Akti-
vitäten müssen in Eigenregie ge-
stemmt werden. Die Dekanatsver-
treter wurden zu verstärkt enga-
gierter Zusammenarbeit aufgeru-
fen. Die bischöfliche Delegierte
Marie-Christine Ries lud im Rah-
men des diözesanen Projekts
„Reech eng Hand“ die Anwesen-
den ein, auf lokaler Ebene die
Flüchtlinge und Asylsuchenden
willkommen zu heißen und vor-
wiegend die Frauen zu begleiten.
Der ACFL-Verwaltungsrat setzt
sich zurzeit zusammen aus Präsi-
dentin Marie-Paule Graul-Platz,
Vizepräsidentin Maisy Guerin-
Schanen, Sekretärin Maggy Do-
ckendorf-Kemp, Kassiererin Si-
mone Majerus-Schmit sowie den
Mitgliedern Deborah Buchholtz,
Gaby Frantzen-Heger, Renée
Schmit, Dany Wirtz-Hess und
Abbé Fernand Huberty. c.k.


